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Nr. Samstag , den 3 . Juli L92S

Kurze Tagesüberficht
Die Entscheidung im Reichstag ist gefallen . Die Reichs -

« « erung hat das Fiirstcnabfindungsgesetz zurückgezogen,
^ die beiden großen Flügelparteien , Sozialdemokraten
nd Deutschnationale , es ablehnten und die Durchbrin¬

gung nicht möglich war . Dagegen fand das Sperrgesetz
Annahme .

Mit dieser Abstimmung im Reichstag ist die Fiirstenfrage
hjs Herbst vertagt . Die Auflösung des Reichstages wurde

»«« Reichskanzler abgelehnt . Der Reichspräsident hat sich

gegen einen Rücktritt des Kabinetts ausgesprochen.

Der deutsch-schwedische Handelsvertrag mit den etwas
« höhten Eetreidezöllen wurde mit Hilfe der Deutschnatio -

« tle» im handelspolitischen Ausschuß und dann im Reichs¬
tag angenommen.
> Z« Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete sprachen
ßch alle Parteien mit Ausnahme der Kommunisten für Er¬
richtung des Reichsehrenmal -- ^ Rhein aus .
f Am Freitag galten 1VU (ranz . Franken n>" 11,34 Mk.,
was den bisher tiefsten Stand bedeutet .

Umschau.
Her Kampf um die Fürstenabfindung . — Um Auflösung ,
Rücktritt. Vertagung . — Parteitaktik , Prinzipienstreit
« h praktische Arbeit . — Das Notstandsprogramm der

Reichsregierung . — Das neue Kabinett Briand .
) : ( Dur lach , 3 . Juli .

Die vergangene Woche stand im Reich ganz und gar
im Zeichen des Kampfes um das Fürstenabfin -
dungsgesetz , richtiger gesagt , des Versuchs der Reichs¬
regierung , eine Kompromißlösung dieser so verfahrenen
Angelegenheit zu finden und den in seiner Zusammen¬
setzung so unglückseligen Reichstag endlich zu praktischer
Arbeit zu bringen. Drei Möglichkeiten gab es : Schaffung
eines Kompromisses , Reichstagsauflösung oder Rücktritt
der Regierung . Eine vierte Möglichkeit , die Vertagung
der Schlußabstimmung aus den Herbst , welche nach dem
unentschiedenen Ausgang der zweiten Lesung des Gesetzes
vorgeschlagen wurde, zeigte so recht unser politischesElend
und die schweren Mängel unseres parlamentarischenRe¬
gimes, so wie wir es jetzt haben . Es ist dies eben das alte
Rezept „Zeit gewonnen, viel gewonnen "

, wobei man
darauf hofft, vorher durchVerhandlungenmit den Fürsten¬
häusern , vor allem mit den Hohenzollern eine bessere
Grundlage zu gewinnen.

Der Vertagungsvorschlag war im Grunde nichts
mehr als ein Rechnen mit dem augenblicklich „ kleineren
Hebel "

. An der Reichstagsauflösung hat von allen Par¬
teien höchstens die Sozialdemokratie ein Interesse, welche
auf Grund des Ergebnisses des Volksentscheids aus einen
Mandatzuwachs glaubt hoffen zu können , wenn auch ihre
Kassen durch die Aufwendungen für den Volksentscheid
recht leer sind .

Namentlich der linke Flügel dieser Partei trieb in die¬
sen Tagen bewußt auf die Auflösung durch unbedingte Ab¬
lehnung der Regierungsvorlage hin . Freilich stand es da¬
hin, ob dadurch unter allen Umständen die Auflösung her¬
beigeführt würde. Bei einer Ablehnung des Gesetzes durch
beide große Flügelparteien , die Sozialdemokraten und
die Teutschnationalen , mußte man im Gegenteil den
Rücktritt der Rei chs regierung als logisch und
verfassungsmäßig ansehen , denn eine solche Ablehnung be¬
deutet lediglich eine Niederlage der Regierung und läßt,
Wenigstens theoretisch , immer noch das Zustandekommen
Mnes anders aufgebauten Gesetzes entweder mit einer
Mehrheit der Rechten oder der Linken zu .

Von deutschnationaler Seite wurde verschiedentlich
die Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben , wieder in die
Regierung einzutreten, ein Umstand , der naturgemäß hin -
wiederum geeignet war , auf die Linke einen gewissen
-
^

ruck auszuüben, denn praktisch kündigte sich als Folge
sozialdemokratischen Opposition für diesen Fall eine

Markung des Einflusses der Rechten an . Anderseits
Mtten diese Bereitwilligkeitserklärungen von deutsch-
^vtionaler Seite , wo ja die Regierung Marx bisher nichts
/ Eger als begeisterten Anklang gesunden hat, einen
echt realen Grund, denn es war klar , daß bei einem Zu-'
.gekommen des Abfindungsgesetzes mit Hilfe der So-

^
Demokratie auf lange Zeit hinaus jede Gelegenheit

»,
^ paßt würde , wieder zu Einfluß und Macht zu gelangen.

Praktisch stellte sich den deutschnationalen Ansprüchenive starke Abneigung vor allem im Zentrum und bei den
«^ "braten entgegen , gerade jetzt mit der Rechten eine

alition einzugehen .

„. . Hinter diesen Kämpfen , die neben ihrem gewiß auch
t i ?Miellen Charakter vor allem als parte itak -
drin

b Kämpfe anzusehen sind , mußten leider die so
kHunden Fragen praktischen Innen - u . Wirt -

. ^ " stspolitik stark zurücktreten. Erst kürzlich hat

wieder der badische Finanzminister Dr . Köhler auf die
Dringlichkeit praktischer Arbeit aufmerksam gemacht.
Der Rückgang der Steuereingänge , ohne daß , wie man er¬
wartete , die Wirtschaft wirksam angekurbelt wurde , das
uns weiter auf den Nägeln brennende Erwerbslosenpro¬
blem , kurzum die andauernde allgemeine schwere Wirt¬
schaftskrise geben uns wahrhaftig weiterhin der Sorgen
genug auf. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs¬
tags hat ein umfangreiches Notstandsprogramm
ausgearbeitet , das Straßenbauten , Oedlandskultivie¬
rungen, Ausbau von Schiffahrtsstraßen und Wasserkräf¬
ten , Wohnungsbauten und Elektrifizierung der Eisen¬
bahnen vorsieht , und der Reichsarbeitsminister hat dieses
Programm im Großen und Ganzen akzeptiert. Wir wer¬
den noch auf Jahre mit Arbeitslosigkeit zu rechnen haben ,
deren chronischer Charakter nicht zu verkennen ist , und so
bleibt natürlich nur eine ausgedehnte produktive Er¬
werbslosenfürsorge, um deren Finanzierung es sich nun
vor allem handelt. Die Reichsregierung will ein großes
Wohnungsbauprogramm unter gleichzeitigem Abbau der
Zwangswirschaftfür die nächsten drei Jahre ausstellen, die
Straßen sollen vor allem durchAnpassung an den Autover¬
kehr ausgebaut werden. An dem Ausbau der Verkehrs¬
mittel hat unser badisches Land besonderes Inte¬
resse , und es ist zu wünschen , daß es hier endlich stärker
vorwärts gehe . Es sei nur an die so dringliche Elektrisie¬
rung der badischen Bahnen den Ausbau unserer Wasser¬
kräfte, die Schiffbarmachung von Rhein und Neckar er¬
innert . Es ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden vorgesehen , wobei die badischen
Wünsche nach den Ankündigungen unserer leitenden
Stellen aufs Neue entschieden geltend gemacht werden
sollen.

»
Die letzte französische Kabinettskrise hat

wiederum mit einem Sieg des großen politischen Vir¬
tuosen Briand geendet. Wiederum ist der Angriff derer
gescheitert , welche die Rechtsparteien zusammen mit den
Mittelparteien an der Regierung beteiligen wollten , und
Briands Geschicklichkeit hat in den kaum weniger als bei
uns verfahrenen parlamentarischen Verhältnissen Frank¬
reichs sich aufsNeue erwiesen . Briand hat seinenAntipoden
Poincare recht eindrucksvoll vor aller Oeffentlichkeit für
Mitarbeit ejngeladen u . dann vor der gelichen Oeffentlich¬
keit, wenn auch nicht ganz so eindrucksvoll , seine Hände in
Unschuld gewaschen, nachdem er es verstanden hatte Poin¬
care insUnrecht zu setzen . So hak"er denWeg für denMann
der Linken Caillaux geöffnet , der nun die Ordnung
der französischen Finanzen und damit das dringendste und
schwerste Problem unseres Nachbarreiches in Angriff
nehmen soll .

Ein Programm des finanziellen Wiederaufbaus und
der Sanierung der Währung muß , wie wir längst wissen,
alle Ressorts umfassen und kann so gut wie an keinem der
großen Probleme der Innen - und Außenpolitik Vorbei¬
gehen . Die Sanierung Frankreichs ist nicht möglich ohne
weitgehende Sparsamkeit auf allen Gebieten , d . h . ohne
Abbau der Rüstungsausgaben , der kostspieligen Militär¬
bündnisse mit gewissen Oststaaten , eine strengere Steuer¬
politik, eine Aenderung der Handelspolitik. So mußte die
Erklärung der Regierung Briand - Caillaux vor demParla-
ment u . a . die Ankündigung enthalten, daß die mili¬
tärischen Lasten mit Vorsicht verringert werden sollen und
daß man durch Vermehrung der Schiedsgerichtsabkommen
die friedliche Erledigung der Konflikte , die früher zu
Kriegen führten, nun aus dem Boden des Rechts zu er¬
reichen hoffe. Die Opposition von Links und Rechts
ist natürlich gegen die neue Regierung Briand zur Offen¬
sive vorgegangen. Bemerkenswert war sogleich ein schar¬
fer Vorstoß Tardieus , der zusammen mit Clemenceau
die Hauptschuld an den drückendsten wirtschaftlichen Maß¬
nahmen gegenDeutschland nach Persailles und an der Zer¬
stückelung Oesterreichs trägt , wenn er jetzt auch namens
eines Teil der Linksparteien sprach. Zunächst hat Briand
trotzdem wieder einen Sieg im Parlament errungen und
den Weg für Caillaux geöffnet .

Deutscher Reichstag
Scheitern der Fürstenvorlage — Zurückziehung des Gesetzes —

Kein« Reichstagsauflösung — Vertagung bis zum Herbst
Berlin , 2. Juli .

Im Reichstag waren am Freitag Reichskanzler Dr . Marx ,
Dr . Stresemann , Dr . Külz und die anderen Mitglieder des
Kabinetts am . Regierungstisch .

Alle Tribünen sind überfüllt . Das Haus ist außerordentlich
stark besucht . Die Fraktionen sind fast vollzählig vertreten .

Präsident Löbe eröffnet unter allgemeiner Svannung die
Sitzung um 3.36 Uhr. Er kündigt , um allen vorliegenden Ar-
beitsftosf aufarbeiten zu können , eine Abendfitzung an . Auf der
Tagesordnung steht die 3 . Beratung der Fürstenabfindungsvor-
lage.

Zunächst findet eine allgemeine Aussprache statt , in der als
erster

S7 . Jahrga«-
Abg. Wels (Soz .) eine Erklärung abgibt : Die Versprechungen

der Regierungsparteien vor dem Volksentscheid sind nicht ge¬
halten worden . Sie haben unter dem Druck ihres rechten Flü¬
gels fast allen Verbesserungsanträgen der Sozialdemokraten
ihre Zustimmung verweigert . Sie haben es insbesondere abge-
lebnt , die Auseinandersetzung unmittelbar durck ein Gesetz zu
regeln , die Entscheidung vielmehr einem Gericht übertragen . Sie
haben abgelebnt , die Richter des Sondergerichtcs durch den
Reichstag wählen zu lassen und dem Gesetz rückwirkende Kraft
zu geben. Sie haben abgelebnt . bei der Trennung von Fürsten-
und Staatseigentum dem Volk günstigere Grenzen festzulegen .
Aus diesen zwingenden Gründen lebnt die sozialdemokratische
Reichstagskraktion die Zustimmung zu dem Gesetz ab. Das
Scheitern der Vorlage entbindet die Regierung und die Regie¬
rungsparteien nicht von ihren feierlichen Zusagen . Eine andere
Lösung ist notwendig , die nach dem vollständigen Versagen die¬
ses Reichstages nur von einem neuen Reichstag geschaffen wer¬
den kann. ( Lebhafter Beifall der Sozialdemokraten.) Die so¬
zialdemokratische Reichstagsfraktion fordert daber die sofortige
Verlängerung des Sverrgesetzes und die Auflösung des Reichs¬
tages, damit das Volk entscheide , ^ «n und damit der durch die
geplanten Zollerhöbungen beabsichtig , neue Angriffe auf die
Lebenshaltung des schwerleidendcn Volkes wer¬
den kann. (Lebhafter Beifall der Sozialdemokraten. .

Aög. Gras von Westarp ( Dn .) wird von den Kommunisten
mit den Rufen : „Fürstenknecht" empiangen . Drei Zwischenrufer
werden zur Ordnung gerufen . Der Redner stellt dann fest, daß
in den meisten Ländern die Auseinandersetzung mit den Für¬
sten auf dem Wege der vrivatrechtlichen Regelung in Güte ge¬
löst worden ist . (Lachen und Widerspruch links .) Wenn der
Abg. Wels behauptete , das unerhörte Verhalten der Fürsten¬
häuser habe die Regelung erschwert, so ist das eine Unwabrbaf -
tigkeit . ( Großer Lärm und stürmische Protestrufe bei den So¬
zialdemokraten .) In Preußen war die Lage besonders schwie¬
rig . trotzdem kam es zu einem Vergleich infolge des weitgehen¬
den Entgegenkommens des Hobenzollernhaüscs . (Stürmisches
Gelächter links und Rufe : Räuberbande ) . Der preußische Ver¬
gleich hat die einstimmige Zustimmung des preußischen Staats¬
ministeriums gefunden , auch der sozialdemokratischen Minister
Braun und Severins . (Hört , hört rechts.) All der häßliche
Streit der letzten Monate hätte vermieden werden können, wenn
die preußische Regierung und die hinter ihr stehenden Parteien
zu dem Wort der preußischen Regierung gestanden hätte . Die
demokratische Partei hat durch ihr Verlangen nach einer reichs¬
gesetzlichen Regelung in die organische Entwicklung störend
eingegriffen und den Anlaß zu all der Setze und Auspeitschung
des Volkes gegeben. (Zustimmung rechts, Widerspruch und em¬
pörte Eegenrufc bei den Demokraten .) Dadurch ist das Ansehen
Deutschlands im Ausland schwer geschädigt worden. (Lärm
links .) Der Redner erklärt , daß seine Fraktion auch gestern und
beute noch dem Reichskanzler und den Regierungsparteien ihre
Mitarbeit angeboten habe . Die Regierungsparteien hätten den
Sozialdemokraten ein Entgegenkommen nach dem andern ge¬
zeigt. Nach Ablehnung ihrer Anträge werde seine Fraktion das
Abfindungsgesetz geschlossen ablehnen .ebenso das Sperrgesetz.
Die preußische Regierung habe cs in der Hand , mit dem frühe¬
ren Königshaus zu einem Vergleich zu kommen . Der Redner
wirft der Sozialdemokratie vor , daß es ibr nicht um Recht und
Gesetzlichkeit und um die Not des Volkes gebe , sondern nur
darum , dem deutschen Volk den monarchischen Gedanken, der
trotz allem fest verwurzelt sei , zu rauben . ( Großer Lärm links .)
und der von Moskau betriebenen Revolution weiteren Vor¬
schub zu leisten. Die Ereignisse der letzten Wochen müßten in
der Auffassung bestärken, daß nur ohne und nur gegen die So¬
zialdemokratie in Deutschland regiert werden könne . (Lebhafte
Zustimmung rechts.)

Darauf nahm sofort Reichskanzler Dr. Marx vas Wort : '

Da nach den Darlegungen der beide » Vorredner namens der
beiden Flügelparteien feststeht , daß die beiden genannten Par¬
teien das Gesetz in der Schlußabstimmung ablebnen werden ,
habe ich namens der Reichsregierung folgende E r-
klärung abzugeben : Die Reichsregierung legt auf die Weiter¬
beratung des Gesetzentwurfes keinen Wert mehr und zieht den
Gesetzentwurf zurück . Die Regierung siebt sich zu ihrem lebhaf¬
testen Bedauern der Tatsache gegenüber, daß der Reichstag bis¬
her nicht imstande gewesen ist, die außerordentliche wichtige und
das ganze Volk in allen seinen Teilen aufregende Frage der
Auseinandersetzung zwischen den Ländern und den ehemaligen
Fürstengeschlechtern gesetzgeberisch zu lösen . Sie erwartete auf das
bestimmteste, daß der vorliegende Entwurf auf Grund der in
ihm liegenden gewichtigen sachlichen Gründen doch schließlich
mit Zweidrittelmehrheit Gesetz werden würde . Falls diese Er¬
wartung infolge des Verhaltens nur einer der Flügelparteien
sich nicht erfüllt hätte, hätte das Kabinett einstimmig beschlos¬
sen , vom Herrn Reichspräsidenten die Auflösung des
Reichstages zu erbitten. Nachdem aber beide Flügelpar-
teien gegen die Annahme des Gesetzentwurfes gestimmt haben ,
kann eine Auflösung des Reichstages keine Klärung mehr brin¬
gen . Das Kabinett bat ferner die Frage der Demission ein¬
gehend erörtert und war zu dem Entschluß gekommen, dem
Herrn Reichspräsidenten die Aemter zur Verfügung zu stellen.
Von diesem Entschluß hat die Rrichsregierung mit Rücksicht auf
den ihr zugegangenen dringenden Wunsch des Herrn Reichsprä¬
sidenten Abstand genommen, der aus außen - wie innerpolitische »
Gründen einen Rücktritt der Reichsregierung für untunlich er¬
achtet. Die Reichsregierung kann ihrerseits die Initiative zur
Regelung der Frage im Wege der ordentliche « Gesetzgebung nur
dann wieder ergreifen, wem» die poliitsche Lage die parlamenta¬
rischen Voraussetzungen dafür schafft.

Der Präsident stellt fest , daß durch die Zurück¬
ziehung der Vorlage die Weiterberatung erle¬
digt sei .



Ohne Aussvrache wird bicraui die Vorlage auf Verlängerung
des Sperrgcsetzes zur Fürstenabfindung bis zum 31 . Dezember
1926 in der 3. Beratung mit 333 gegen 17 Stimmen bei 97 Ent¬
haltungen der Deutschnationalen angenommen . Dagegen stimm¬
ten nur die Völkischen .

Die Novelle zum Reichsmietengesetz wird in 2. und 3. Lesung
angenommen . Sie enthält u . a. die Bestimmung , daß für bau¬
liche Veränderungen , die nach dem 1 . Juli 1926 mit Zustimmung
der Mehrheit der beteiligten Mieter vorgenommen werden und
die den Gebrauchswert erhöhen, aber nicht Jnstandsetzungsar -
beiten sind, vom Vermieter die zur Verzinsung und Tilgung
des dazu erforderlichen Kapitals nötigen Beträge auf die Mie¬
ter umgelcgt werden können.

Sie ZMmliW Wenmim
Mit Hilfe der Deutschnationalen

Berlin, 1 . Juli . Der handelspolitische Ausschuß des Reichs¬
tages trat zur Fortsetzung der Beratung des deutsch -schwedischen
Handelsvertrags zusammen. In der Fortsetzung der allgemeinen
Aussvrache wies Abg. Dr . Hilierding (Soz .) darauf bin . daß die
Einigungsoerhandlunacn zwischen den Parteien keinen Erfolg
gehabt haben . Der Redner begründete einen von den Sozial¬
demokraten eingebrachten Gesetzentwurf, der die in Paragraph 6
der Zollvvrlage vom 17. August 1925 festgelcgten Lebensmittel¬
rollsätze . die am 31 . Juli d. Js . außer Kraft getreten sind , zu¬
nächst bis zum 1 . Dezember 1926 verlängern will . Reichsernäb -
rungsministrr Dr . Haslinde bezeichnete den sozialdemokratischen
Entwurf aus Handels- und außenpolitischen Gründen als nicht
tragbar kür die Regierung . Abg. Dr. Feb« lWirtsch. Vg .) wandte
sich gleichfalls gegen den sozialdemrckratischen Antrag . Ein An¬
trag der Regierungsparteien verlangte folgende Sätze für die
Lebensmittelzölle : Roggen , Weizen und Spelz 5 Mk . Futtergerste
! Mk. , Safer 5 Mk.. Mais und Dari 3 Mk. 20 Pfg ., frisches
Fleisch 21 Mk., Schweinespeck 14 Mk., Schmalz und schmalzartige
Fette 6 Mk.

Bei den Lebensmittelzöllen wurde mit 17 gegen 9 Stimmen
der kommunistische Antrag auf Zollfreiheit abgelebnt , mit 16
gegen 19 Stimmen der sozialdemokratische Antrag auf Fortbe¬
stehen der bisherigen Sätze bis zum 1 . Dez . 1926 . Der Antrag
der Regierungsvarteien über die neuen Sätze der Lebensmittel¬
zölle wurden nach Ablehnung der sozialdemokratischen Ermäßi¬
gungsanträge mit 15 gegen 10 Stimmen angenommen . Die neuen
Sätze sollen vom 1 . 8 . bis zum 31 . 12. 1926 gelten . Ein sozial¬
demokratischer Antrag verlangt Zollfreiheit der zur Margerine -
berstellung notwendigen Fette , ein Antrag der Regierungspar¬
teien einen Satz von 1 .25 Mark . Der sozialdemokratische Antrag
ivnrde abgelehnt , der Antrag der Regierungsvarteien angenom¬
men . Das Gesetz zur Aenderung der Zollsätze und der deutsch¬
schwedische Handelsvertrag wurden dann in der Gesamtabstim¬
mung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten
and Völkischen angenommen. Zur Frage der Kekrierfleischein-
iubr wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Erhöhung des
Kontingents abgelebnt . nachdem ein Regierungsvertretcr eine
Einfuhrmcnge von 1000 Tonnen monatlich zugcsagt batte

Derrtschlasd.
Verschiebung der Erhöhung der Biersteuer

Berlin, 2. Juli . In der Angelegenheit der Hinausschie¬
bung der Biesteuererhöhung hat der Kommissar für die
vmpfändeten Einnahmen seine Einwilligung gegeben, dah
die Erhöhung der Biersteuer auch weiterhin zunächst hin¬
ausgeschoben wird . Der formelle Abschluß einer Vereinba¬
rung, Uber deren prinzipielle Grundlagen zwischen dem
Kommissar und der Reichsfinanzverwaltung Einigkeit be¬
steht, soll in den nächsten Wochen erfolgen.

Das bayerische Ermächtigungsgesetz
München, 2 . Juli . Im Verfassungsausschuß des bayeri¬

schen Landtages fand die Abstimmung über Artikel 2, 3 und
4 des Gesetzentwurfes über die Staatsvereinfachung stati.
Diese Artikel wurden mit den Stimmen der Koalitions¬
parteien und des Völkischen Blocks angenommen . Artikel 2
sieht bekanntlich eine Kürzung des Anteils der Gemeinden
an der Umsatzsteuer um 16 Millionen Mark für das laufende
Rechnungsjahr vor . Artikel 3 bestimmt, daß landwirtschaft¬
liche Nutzungsgebäude von der Entrichtung der Haussteuer
fiel werden . Sodann tritt man zur Abstimmung über die
Eesetzesvorlage. Hierbei enthielt sich der Völkische Block der

Das Geheimnis von Holtenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

Sopvr ' gtU 1922 vx Karl Köhler ü- Ev„ -Verlrn -Aehlendorf.
1l ) (Nachdruck verbalen )

„Dann wollen wir das Schicksal nicht herausfordern ", neckte
die Nettere .

Ulla zog bas schmale Naschen kraus .
„Ich weih nicht recht , ob ich 's mir vielleicht nur einbilde.

Aber ich meine, hier im Saale wäre ein ganz, ganz leiser Duft wie
nach irgendeiner süßlichen , schweren Blüte —"

Charlotte Holten fing auch an zu schnuppern. „Die Polster-
möbel sind vielleicht einmal stark parfümiert worden —"

Sie gingen in das Zimmer mit den gelben Brokatsesseln, in
dem das blaffe , feine Pastell der vorigen Gutsherrin hing.

Charlotte Holten blickte entzückt zu dem Bilde empor . „Wally
von Holten soll ein Traumseelchen gewesen sein , das sich ins Leben
verirrte.

"
Irgendwo schlug eine Uhr, wahrscheinlich von einer der beiden

Kirchen des kleinen Ortes.
Ulla erschrak. „Ich muß fort . Verena erwartet mich zum

Spaziergang.
"

Charlotte Holten gab ihr die Hand .
„Auch ich will meinen Ausflug ins Unerlaubte beenden.

" Sie
legte einen Finger auf die Lippen. „Also vorläufig gegenseitige
Verschwiegenheit, Kindchen , schließen Sie gut ab, ich mache es
drüben ebenso .

"
Sich zunickend , huschten die schlanken Gestalten nach zwei Sel¬

ten davon , und die Räume des Mittelbaues fielen zurück in ihre
verschlafene Stille . Im Roten Saale aber lag spukhaft hergeweht,
ganz leise und zart , ein süßlich schwerer Duft und zog in das Zim¬
mer , wo das feine, blonde Frauenbild hing , von dessen Original
Charlotte Holten gesagt , sie sei ein Traumseelchen gewesen , bas sich
ins Leben verirrte.

Wir eine scheue Liebkosung legte sich der Dust um bas be¬
strickend liebliche Bildnis. Das Traumseelchen war ja die Letzte
gewesen , b»r durch den Dust von Holtenberg der Tod verkündet
tvorben war.

VI .
Albrecht von Holten ließ sich , wie er das stets tat, wenn er

etwas mit ihr zu besprechen hatte , bei Verena Lohmann melden.
Sie empfing ihn mit der steinernen Miene , die sie siH für ber-

Stimme , weil nach seiner Meinung vte Frage, oo oas we-
setz verfassungsändernd sei , noch nicht geklärt ist. Die Ec-
samtvorlage wurde mit den Stimmen der Regierungspar¬
teien angenommen.

Eröffnung der Ausstellung für Binnenschiffahrt
Basel, 2 . Juli . Am Donnerstag wurde im Hause der

schweizerischen Mustermesse in Anwesenheit zahlreiche :
Gäste aus dem In - und Auslande und von mehr als 360
Vertretern der Presse aus nah und fern die internationale
Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasscrkraftnutzung
durch eine Rede des Präsidenten des Organisationskomitees ,
des Regierungsrates Dr . Miescher , eröffnet . Der Ansprache
schloß sich ein Rundgang durch die verschiedenen Ausstel¬
lungsstände , die mit wenigen Ausnahmen vollendet sind, an .
Tie deutsch Abteiluuz nimmt den größten Raum ein und
zeichnet sich durch Reichhaltigkeit aus .

Koloniale Mandate an Deutschlandi
London, 2 . Juli . Auf Anfrage eines Mitgliedes im eng¬

lischen Unterhaus hinsichtlich der Möglichkeit der Zuteilung
von Kolonialmandaten an Deutschland verwies Loäer-
Lampfon im Unterhaus auf eine früher gegebene Antwort .
Ein konservatives Mitglied fragte , ob man Deutschland klar
und deutlich gesagt habe, daß es kein bereits existierendes
Mandatsgebiet erhalten werde. Lampson erklärte , Deutsch¬
land sei noch nicht Mitglied des Völkerbundes . Sobald es
Mitglied sei , dann sei es ein möglicher Kandidat für Man¬
date . Wedgewood Ben ( Lid.) fragte , ob Lampson der Mei¬
nung sei, daß Mandate für ewige Zeiten übertragen wür¬
den . Es erfolgte keine Antwort.

Eine neue englische Protestnote in Moskau
Moskau , 2 . Juli . Der Konflikt zwischen England und

Nutzländ entwickelt sich immer weiter . Der letzte Aufruf
des Eewerkschaftsrates in Rußland gegen Einführuüg des
Neunstundsntages in England hat die englische Negierung
dazu veranlaßt, eine Note an die Sowjetregierung zu rich¬
ten , in der Protest gegen die Einmischung Rußlands in die
inneren Angelegenheiten Englands erhöben wird . Es ver¬
lautet, daß, als der englische Geschäftsträger in Moskau
die Note überreichen wollte und sich im Auswärtigen Ami
anmeldete , Tschitscherin einer Begegnung mit ihm auswich,
und die Note durch einen Beamten des Auswärtigen Amtes
in Empfyng nehmen ließ .

Badischer Landtag
Karlsruhe , 1 . Juli . Der Präsident eröifnete die Vormittags¬

sitzung mit einem Nachruf für den verstorbenen Zentrumsabgc -
ordnetcn Görtacher , worin er dessen hervorragende Verdienste
um die Förderung des Handwerks und ausgezeichneten mensch¬
lichen Eigenschaften würdigte . Eingegangen sind Gesuche des
Bad . Erundbefltzerverbandes und der Standesberrlichen Ver¬
waltungen wegen Aenderung des Forstgesetzes. Nach Eintritt in
die Tagesordnung beschloß das Haus einstimmig und ohne De¬
batte , dem Antrag des Staatsministeriums entsprechend 50 000
Mark zwecks Linderung der Not und Wiederaufbau der durch den
Brand vom 26. Mai zerstörten Sauser in Schönau zu bewilligen ,
über welchen Betrag alsbald verfügt werden soll .

Darauf wurde in die Beratung der Novelle zum Grund - und
Eewerbesteuergesctz eingetrcten , deren Einzelheiten der Oeiient -
lichkcit aus den Ausschußberichtrn bereits bekannt sind . Abg.
Eggler (Ztr .) hat den Gang der Verhandlungen in einem
umfangreichen Bericht niedergelegt .

Abg. Dr . Föbr ( Ztr .) wies auf die Notwendigkeit hin , das
Gesetz einzubringen . Allerdings werde in einiger Zeit eine neue
Reform nötig werden, wenn die Feststellung der Werte durch das
Rcichsbcwertungsgrsetz erfolgt sei . Der Redner beschäftigte fick
dann mit den einzelnen Fragen des Gesetzentwurfes und begrün¬
dete die Stellungnahme seiner Partei zu einzelnen wejeiMlcheu
Punkten . Er trat persönlich dafür ein , daß man den Gemeinden
Mehr Bewegungsfreiheit lasse . Bei der Frage der Belastung
des Handwerks vertrat der Redner die Aufsagung . Laß das

Handwerk durch das neue Gesetz entlastet werde, er
ferner , die Oppositionsparteien wären mit schuldig dar, !!
Hausbesitz und Landwirtschaft stärker belastet würden.

'
Abg. Rücke rt (Soz.) gab seiner Meinung dahin Aus—daß die Einbringung des Gesetzes nicht notwendig gewest

daß aber dem Finanzministerium kein Vorwurf zu mache » i
Zur Sparsamkeit müßten gerade die oberen Kreise ang -^
und der Abbau in weiterem Umfange auch in den Direkt »,
stellen durchgeführt werden . Zum Schlüsse setzte sich der
mit den Anträgen und der Haltung anderer Parteien aus^ .der . Seine Partei stimme dem Gesetze zu unter Zurückstelluml
Bedenken und Wünsche , um zu beweisen, daß sie entschlossens
zu tun , was im Interesse des Landes notwendig sei.

In der am Nachmittag fortgesetzten Beratung des Grund-
Eewerbesteuergesetzes vertrat Abg. Klaiber den ablednc «
Standpunkt der Bürgerlichen Vereinigung . Was ein kleiner *
der Landwirtschaft durch die Steuersenkung gewinne , werde
die Eebäudesondersteuer wieder genommen.

Der volksvarteiliche Abg. Dr. Mattes bestritt die Z»»^
Mäßigkeit einer Eesetzesänderung im jetzigen Augenblick unh ^
zeichnet die Ertragsbesteuerung des Gewerbes mangels „»»j-
neter Unterlagen als Experiment . Der Steueryrundbetraa,il,n die Regierung annebme , sei um ein Viertel zu hoch.

'
sz

Redner empfahl einen demokratisch-volksparteilichen Antiaas
Besteuerung des Gcwerbeertragcs unter dem Gesichtspunkt Ä
Rentabilität .

Abg. Dr. Glöckner (Dem.) ist mit dem Grundgedanken
Vorlage einverstanden , hält aber den Zeitpunkt einer Eese^M
änderung für verfrüht . Redner warnte vor einer Mehrbelastiy
der Industrie und äußerte Bedenken gegen die Relativ « W
70 zu 30.

Abg. Bock ( Komm.) bekämpft die Vorlage , weil sie eine tzp
schwerung der Existenz der kleinen Gewerbetreibenden bed »

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Das Haus erteilt ohne Debatte nachträglich seine Zustimtnuigj

zu dem Notgesetz vom 22. Oktober 1925 betr . die achte Aendrr
des Grund - und Gewerbesteuergesetzcs und zwar mit 40 si
4 Stimmen der Kommunisten bei 9 Stimmenthaltungen der BHW
gerlichen Vereinigung .

Karlsruhe, 2 . Juli . (Die Fahnen der badischen Truppen ^
Dem Badischen Kriegerbund wurde auf eine Anfrage, Ws
sich die Fahnen der im Jahre 1918 aufgelösten badiscM
Truppenteile befinden, mitgeteilt , daß die Fahnen in dÄ
im früheren großherzoglichen Schloß zu Karlsruhe befiM
lichen Landesmuseum untetgebracht sind . Sie werden doch
durch Fachleute nach besonderem Verfahren einer grüß

"

lichen Reparatur unterzogen und sollen nach deren Dur
führung in einem besonderen Saal des Landesmuseu
ausgestellt werden.

Karlsruhe, 2 . Juli . (Städt . Haushaltsplan.) Um de»
Fehlbetrag von 968 000 Mark , der sich nach dem Voranschla
infolge der Beschlüsse des Landtages über die Verteilung
der Eebäudesondersteuer für die Stadt Karlsruhe ergibj
auszugleichen, hat der Stadtrat dem Bürgerausschuß
Vorlage zugehen lassen , die eine Verminderung der AuK
gaben für den Wohnungsbau um 88 OM Mark vorsieht , ft»
ner eine Erhöhung der Anleihemittel für den Wohnungs¬
bau um 490 MO Mark (auf 1,49 Millionen ) , eine Ermößs-

'
gung des Deckungsbetrages für das städtische Kinderhei « '
um 283 OM Mark dadurch , daß die Deckung erst in den '
den nächsten Jahren erfolgen soll, weiter einen Abstrich
105 OM Mark für das Feuerwehrgebäude und schlieUich.q
Ermäßigung des Hilfsfonds des Oberbürgermeisters
sieht . Durch diese Abstriche wird der Fehlbetrag aurz
glichen . g

Karlsruhe, 2 . Juli . (Vom Landtag.) Als Ersatz für üik
verstorbenen Zentrumsabgeordneten ELrlacher tritt Frl.
Hauptlehrerin Veyerle-Konstanz in den Landtag ein , dm
sie schön vor den letzten Wahlen angehört hatte .

Karlsruhe, 2 . Juli . ( Israelitische Synode . ) Die Synode
der israelitischen Religionsgemeinschaft ist zu ihrer 13» or¬
dentlichen Tagung auf den 4 . Juli , nachmittags in dös
Landtagsgebäude einberufen worden.

Karlsruhe, 2 . Juli . (Hebel -Gedächtnisfeier .) Aus Anlaß
des 100 . Todestages des alemannischen Dichters Johann
Peter Hebel, der von 1791—1824 als Lehrer und DirbkM
des Karlsruher Lyzeums (Gymnasiums ) und von 1819 bis
zu seinem Tode (1826) als Prälat der evangelischen Lan¬
deskirche auch in Karlsruhe wirkte , veranstaltet die bad'iMe
Staatsregieruna und die Städt Karlsruhe in MrbinduK

artige Unterredungen angewöhnt , und bot ihm Platz an . Er setzte
sich, dachte : Wo halte die .bis vor kurzem noch in einer EisenhaNd -
lung als Kontoristin beschäftigte Verena Lohmann nur diese Sicher¬
heit der „großen Dame " her, die ihn immer aufs neue verblüffte
und zugleich ärgerte .

Er begann ohne Umschweife : „Inspektor Hanfuß rät, einige
wichtige neuere landwirtschaftliche Maschinen anzuschaffen, zu
deren Erwerb sich Onkel Holten nicht mehr entschließen konnte. Ich
sehe die Vorteile von des Inspektors Vorschlag ein und möchte nun
auch Ihr Einverständnis zu dem Kauf erbitten .

"
Verena blickte sehr kühl - „Dann erklären Sie mir freundlich

die Vorteile , die Sie in dem Ankauf zu sehen glauben .
"

Albrechts Stim überzog ein Schatten . Verena Lohmann hatte
eine unangenehme Art. ihre Gleichberechtigung an der Erbschaft
zu betonen. Man konnte doch nicht bis in alle Zukunft hinein in
dieser Weise über wichtige Dinge verhandeln .

Er rückte mit den Schultern . „Am einfachsten und auch am
bequemsten wäre es Wohl für Sie . Fräulein Lohmann , wenn S >e
sich ein wenig auf mein besseres männliches Verständnis derartiger
Angelegenheiten verlassen würben —"

Sie lächelte fast etwas boshaft . „Ich trachte nicht danach, mir
Wichtiges bequem zu machen . Ich habe ja Zeit genug zum Denken
und Ueberlegen — Zeit auch zum Lernen . Das Erbe , das mir da
plötzlich in den Schoß gefallen ist , soll nicht als Spielzeug von mir ^
behandelt werden. Ich will in die mir gewordene Aufgabe hinein
wachsen und mich nach Möglichkeit bemühen, zu begreifen, was
mir bis vor kurzem noch böhmische Dörfer gewesen .

"
Albrecht von Holten verneigte sich kurz . „Ganz nach Be

lieben. Fräulein Lohmann . Aber ich glaube jetzt, daß es besser ist.
Inspektor Hanfuß hält Ihnen selbst seinen Vortrag.

"
Verena neigte graziös den Kopf. „Es ist mir recht , doch

glaube ich nicht zu irren , wenn ich nun annehme . Sie selbst haben
den Inspektor nicht vollständig begriffen, was allerdings entschukd-
bär ist. weil Sie noch nicht länger Gutsherr sind , als ich Guts-
Herrin bin.

"
Er zuckte zusammen. Der Ausfall war fast bösartig .
Mit etwas zorngerötetem Gesicht erklärte er der ihm Gegen-

übersitzenden jetzt die Vorzüge der vom Inspektor vvrgeschlagenen
Maschinen.

Ais er geendet hatte , machte sich Verena einige Notizen , er¬
widerte gleichmütig, sie wolle sich die fragliche Sache bis zum Nach¬
mittag überlegen, da es sich doch schließlich um sehr bedeutende
Anschaffungssummen handle .

Albrecht von Hotten erhob sich , verneigte sich steif und korrekt .
„Ich erwarte Ihren Entschluß, möchte Sie aber vorher baraufauf -

merksam machen , daß Sie dem Gute schaben , falls Sie sich hurch
kleinliche Sparsamkeit beeinflussen lassen .

"
Verena blickte noch kühler als vorher . „Ich bedarf keiner Nat -

schläge , Herr von Holten .
"

Hoch aufgerichtet verließ der Mann das trauliche Zimmer
und ärgerte sich , daß er der Unausstehlichen nicht lieber den In¬
spektor geschickt hatte. Aber das war ja das Merdünimste. daß
Kn . trotzdem er Verena Lohmann nicht leiden mochte , immer wir¬
rer etwas zu ihr zog . Vielleicht war es ihr reizvolles Gesicht m
der Umrahmung des köstlichen Haares oder die tiefen: schöne«
Augen .

Frauenschönheit hatte ihn stets entzückt, wo er sie auch fand .
Traurig nur, daß Verenas Aeutzeres einer Rose die Eigcii -

siisstten einer stachlichen Distel umschloß .
Sehr , sehr traurig war das . Wie so völlig anders geärtet

als sie war ihre junge Schwester Ulla! Wie sonnig und froh war
ihr Wesen, wie liebenswürdig ihr Ton und Benehmen !

Gab es zwei unähnlichere Schwestern als diese beiden?
Eben kam ihm Ulla entgegen. Mit dem großen Jagdhund

Hektor stürmte sie die Treppe herauf , verhielt lachend vor ihm den
Schritt.

„Guten Morgen , Vetter , wie geht es Ihnen ? Haben Sie
heute schon bei Ihrer Teilhabern Audienz gehabt ?"

Albrecyt von Holten nickte bedeutungsvoll . Die Worte „Teil'
habertn" und „Audienz" waren gut gewählt .

Wen« er Verena gegenübersaß. hatte er tatsächlich bas Ge¬
fühl , von ihr in Audienz empfangen zu werben . Wie eine unnah¬
bare Fürstin ließ sie sich seine Wunsche vortragen .

Ob Verena Lohmann immer so gletscherhaft hoheitsvsll war
oder ob sie auch jungmabchenhaft vergnügt lachen könnte , wie er
ihren Jahren zukam ? - -

Ein einziges Mal hatte sie sich drüben bei seiner Mutter zu
einem Täßchen Tee eingefunden, aber ihr Benehmen war steif und
förmlich gewesen .

„Man friert in der Nähe Ihrer Schwester , geben Sie ihr ein
bißchen Wärme ab", raunte er Ulla zu .

Ulla machte ein bekümmertes Gesicht. „Sie glauben nicht,
Albrecht, was Verena früher für ein famoses Huhn war. Seit der
Erbschaft ist sie wie verwandelt , ist 'ne langweilige alt« Tante ge '
worden . Ich denke , wenn 's Frühjahr wird , bricht ihre echte Natur
aber doch wieder durch . Sie will ja reiten lernen und dabei wÄ
sie gut durchgeschüttelt , das hat sie äußerst nötig .

"
Sie kraute den Jagdhund, der andächtig zu ihr aufblinzestr,

hinter den Ohren , -
(Fertlekuna kolat.)



-« ^ « neraesangverein
'
Liederkranz und der hiesigen

Gmai " am 22 . September d . Js . abends in
eine öffentliche Eedächtnis ' cier .

(Neue Zeitung .) Mit dem 1 . Juli er-

i »e weitere , vierte , Tageszeitung , das „ Bruch -
als Organ der Deutsch-demokratischen

Keia
'
mtleitung des neuen Blattes hat der seit-

> mriftleiter der „Bruchsaler Zeitung "
, Wilhelm

übernommen . Die „Bruchsaler Zeitung " teilt in
^ . ..tiaen Nummer mit , das; sie ab heute wieder auf

-Oberen bekannten liberalen Boden stehe. Als Re -

wird Dr . M - Bochow die „Bruchsaler Zeitung " in

^ s ^ ach
'

bei Sinsheim , 2 . Juli . (Drillinge .) Einer hie -
* ^ amilie wurden dieser Tage Drillinge , alle drei Vu -

beschert. Sie befinden sich nebst der Mutter bei voller

^ ^ - ilttslautern , 2 . Juli . (Mord .) Auf der Landstraße zwi-
^

Kirchenarnbach und Neumühlen wurde am Montag die
^ des Landwirts Philipp Flickinger 3 mit eingeschla-

- s'A Schädel im Straßengraben tot aufgefunden . Es
^ festgestellt, daß er mit einem Beil erschlagen worden

. Unter dem Verdacht , die Tat begangen zu haben ,
*^

rde ein gewisser Allein aus Neumühlen , der mit dem
^ mordeten verfeindet war , verhaftet .

Seitenheid (Bezirk Tauberbischofsheim ) , 2 . Juli . (Auto -

»ialll Kurz vor Bestenheid stieß ein Auto gegen einen
und riß einen Randstein um . Die Insassen des

»ittoSj- Vater , Mutter und Sahn , trugen zum Teil schwere
Verletzungen davon und wurden in das Krankenhaus nach

Kertheim verbracht .

Gericht?!»»'
Rückfälliger Dieb

Karlsruhe, 1. Juli . Das Schöffengericht verurteilte den 25jäh -
M Kaufmann Alfons Coviczk aus Königshütte , der bereits

W« sechs Jahren wegen Einbruchs in die Freiburger Universi-
Ksbibliothek zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden war , we -

zweier weiterer schwerer Einbruchsdiebstäble zu einer Ge -
' Mtruchtbausstrafe von zweieinhalb Jahren . C . batte im vori-
M Jahre in Zürich zwei Einbruchsdiebstäble verübt und dabei
j» einem Rechtsanwaltbüro rund 10 000 Franken entwendet und
E der Wohnung einer Witwe Schmucksachen geraubt .

Konkursverbrechen
Nosbach , 1 . Juli . Das Schöffengericht verurteilte dieser Tage

M,en Konkursverbrechens den Inhaber einer Firma zu drei
Renaten und zwei seiner Angestellten wegen Beihilfe zu je 1
Monat Gefängnis. Da es sich bei den der Konkursmasse cntzoge-
«u Berten um verhältnismäßig kleine Beträge handelt , alle
LMklagten nicht vorbestraft und bisher gut beleumundet waren ,
« ide ihnen Strafaufschub auf Wohlverbalten bewilligt .

Sühne für den Dnrbacher Mord
Muburs , 1 . Juli . Vor dem Schwurgericht in Offenburg fand

'
Ue Verhandlung gegen den 27jährigen Landwirt Wilhelm
AM »on Stadelhofen bei Oberkirch statt . Schütt hatte am
Annitas, den 3. Januar , seine Braut , Marie Braun von Ober-
Kuh, die bei St . Wendel wohnte , ermordet . Er war an dem
fraglichen Tage nachmittags 1 Ubr zu seiner Braut gekommen
»ad hatte sie zu einem Spaziergänge eingeladen . Seine Braut
OoDe anfangs nicht mitgeben , gab ihm aber schließlich doch
sch. und die beiden machten einen Spaziergang nach Durbach

Gehe« M
Novelette von W . Pfau .

Bier Sommer hatte es gedauert , da bekam er es satt . Und sie
aar schließlich als Dame der großen Gesellschaft in einem Augen¬
blick bereit , sich seiner potenten Energie zu ergeben . Er war ein
langer Bauer , liberal und konservativ , ein Svrößling der weni¬
ger Waldbarone, die in urdenklichen Zeiten ein patriarchalisches
vermögen an sich gerafft und es mit nicht geringer Beharrlich¬
keit als Unteilbar -Ganzes über etliche Jahrhunderte zu retten
«erstanden hatten . Sic . ein Kind der Großstadt , ausgestattet mit

, allen Reizen , die Gott Amor zu vergeben hat , pflegte jeden Som-
ihren Urlaub in einer abgelegenen Pension im Schwarz-

>«ald zu verbringen .
Als das Schicksal es fügte , daß diese beiden Naturen sich Le-

Ährten, war der Bauer ihr beim ersten Anblick erlegen . Er war
>dr Knecht . Weniger als das ; er hoffte in diesen Augenblicken
«uch nicht auf den geringsten Lohn . Stefanie schien ihn nicht zu
^ merken ; und Mpttias konnte im zweiten , selbst im dritten
bominer keinerlei Erfolge verzeichnen. Doch schien, sic ihm nach
Mein Wiederkommen hübscher, begehrenswerter und nichts war
«M angetan, die Flamme einzudämmen oder zu löschen, die
Me Gestalt so zauberhaft in seiner Brust entzündet . H

Eitelkeit, ein solches Weib zu besitzen, spornte seinen Willen ,
hch ins Zeug zu werfen — die Furcht , die Eitelkeit zu verletzen̂
'»dein er von ihr abgewiesen wurde , schreckte ihn zurück, einen
ber tausend Pläne auszuführen , die ein Dämon ihm zuflüstchHe.'
deine Annäherungsversuche waren nichtssagend , belangloses «

ihm im Ernstfälle jederzeit eine Tür offenstand, durch Lie
si sich geräuschlos zurückziehen konnte, ohne seinen Stolz einüii-

ru müssen. Sein Zustand war kein beneidenswerter : Erstat
" was, dessen Ende und Erfolg ihn vernichten konnte, da es zwei¬
gest war, welche Wendung die Vorsehung bestimmen werde!

«bei war der Schmerz, der ihn beunruhigte , nicht minder, ^afs
U er überhaupt nichts unternommen hätte .

"

sin , ^
Zeit begann dieser Schmerz ins Unerträgliche zu wach-

unü an seinem Lebenswillen zu zehren. Da geschah es, umer unbewußt gebettelt hatte .
Pferdeknecht, sollte mit dem Gespann zur Staion

»on P Miien Ankömmling abzuholen . Eine Persönlichkeit
>en

^ Bedeutung hatte sich angemeldet . In solchen Fäl -
»Nb M

die Pensionsleitung die Kutsche des Nachbarhofes
killst

hat ^ einen solchen Wunsch in der Regel gern er-

wurden angeschirrt . Jakob ist mit dem Einsvannen
kn Bauer sucht nach dem Kreuzzügel. Er will eben
Allst i verlassen, als er eine Stimme hört , die ihm das
dg; Haltung bringt . Er ist verwirrt und bleibt stehen . War
Äbfilku Nein , erkannte sich nicht getäuscht haben . Welche

? °chte sie verleiten , gerade in diesem Augenblick auf den
dstz

" ^ lahren ? — Schicksal ? ! — Er ist aufgeregt und sucht
visch «„«?" dergen. Seine Sünde zittern , solange er den Zügel

ur . Er will mit Stefanie sprechen , doch er stottert ." °rf ich mitfahren . Mathias ?"

wie «ja Antwort abzuwarten , setzt sie sich in die Kutsche
lassea ^ Prinzessin, neigt das Köpfchen und scheint sehr ausge-
drukt .̂ knas bringt kein Wort hervor . Wie ist das möglich ?

> "t das „sie
" ?

Ci,
' ^ Böser, Sie wollen mich nicht mitfahren lassen ?"

Miene auszusteigen.
^ kbstu^ n --

^ " bie sitzen, Anny , Fräulein Anny , Sie fahren mit .
stündlich fahren Sie mit .

" !

und von dort zurück. Auf dem Rückwege hat Schllkt seine Braur
ermordet . In der Verhandlung gab er beute an , daß seine frü¬
here Aussage, wonach ein Streit zwischen ihm und seiner Braut
entstanden sei, unwahr sei . Im Gegenteil , sie seien vollkommen
einig gewesen und er habe während des Spazierganges nicht
mehr an den Mord gedacht. Allerdings mußte er zugeben, daß
er bei seinem Weggang von seiner Wohnung eine Schnur in die
Tasche gesteckt hatte und diese Schnur mit einer Schleife versah.
Marie Braun war ihm deshalb im Wege, weil sie ein Kind
von ihm zu erwarten hatte . Das Urteil lautete auf Todesstrafe
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Ter Angeklagte nahm das Urteil ruhig auf

Meineid — Den Bruder getötet
Stuttgart , 1 . Juli . Das Schwurgericht hat den 22 Jahre alten

ledigen Schreiner Ernst Hurnaur von hier , der zu Gunsten sei¬
ner Braut in einem Veleidigungsprozeß unter Eid falsche Aus¬
sagen gemacht hatte , wegen Meineids unter Zubilligung mildern¬
der Umstände zu 9 Monaten Gefängnis verurtsilt .

Das Schwurgericht bat ferner den 30 Jahre alten Hilfsschrei¬
ber Rudolf Kern von Eablenberg , der am 11 . Avril ds . Js . sei¬
nen Halbbruder , den 42 Jahre alten Betriebsbeamten Ottmar
Kern , der mit der Frau des Angeklagten in unerlaubten Bezie¬
hungen gestanden war . durch 6 Revolverschüsse im Streit getötet
batte , von der Anklage des Totschlags freigesprochen, dagegen
wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu 3 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten . Der
Staatsanwalt hatte wegen Totschlags 3 Jahre Gefängnis bean¬
tragt . Das Gericht hat zugunsten des Angeklagten Verteidigung
in Notwehr angenommen .
Eine Wirtsfrau wegen 80 Pfennig eine Woche ins Gefängnis
Ravensburg , 30. Juni . Im „Ochsen " in Schussenried hielt ein

sogenannter Handschriftendeuter seine „Sprechstunden" ab. Da
der Weise im Bezahlen etwas „filzig " gewesen sein soll, so be¬
nutzte die Wirtin , Maria Geßler , eine Gelegenheit , um angeblich
nur für das Dienstmädchen etwas herauszuschlagen. Nachdem
dis Wirtin eine Nachnahme für den Künstler über 4 .10 Mk . ein-
gclöst batte , änderte sie auf dem Abschnitt die Eins in eine Neun
um und profitierte auf diese Weise 80 Pfg . Diese Handlungs¬
weise stellte sich aber auch als Urkundenfälschung und Betrug dar
und trug der Frau eine Gefängnisstrafe von einer Woch» vom
Schöffengericht ein.

Aus Stadt und Land
Richtet nicht !

Man hat es in der Schule gelernt , das „richtet nicht !"

Aber dabei bleibt es bei den Meisten . Im übrigen richten
sie tapfer drauf los ; namentlich die Jugend hat daran ihre
Helle Freude . Die Einsicht , was für ein schlechtes und dum¬
mes Geschäft das Richten ist , kommt eben , wenn sie über¬
haupt kommt , meist erst mit einer gewissen Lebenserfahrung ,
die man an sich und den Andern gemacht hat . An sich selber :
der ehrliche Mensch , der etliche Jahrzehnte sein Jnners er¬
forscht hat , sieht sich selber so oft als Angeklagter , daß er für
andere Angeklagte wenig Zeit hat . An den Andern : der
gewissenhafte Mensch scheitert mit seinem Richten je länger
je mehr an der einfachen Tatsache , daß wir keinem Men¬
schen ins Herz sehen können und niemals imstande sind, das
unentwirrbare Ineinander von Anlage , Schicksal und
Schuld , das jeder Mensch darstellt , richtig zu beurteilen . Es >
ist mit dem andern doch immer wieder ganz anders als wir !
denken und behaupten . Führt solche Einsicht zu einer charak¬

terlos verschwommenen Haltung ! zum AllesgeitenlAsien ?'

Das muß durchaus nicht sein . Du kannst mit Entschiedenheit
alles ablehnen , wogegen sich dein Gewissen oder dein Ge¬
schmack auflehnt . Du kannst aber dabei das allgemein weg¬
werfende Urteilen über den oder jenen vermeiden . Jenes
fordert dein Charakter , dieses verbietet deine am Leben
geschulte, vom Christussinn geleitete Einsicht .

Sei kein Mensch moderner Hast , sondern der ewigen
Stille . Oeser .

Du bist die Ruh , der Friede mild ,
die Sehnsucht du und was sie stillt

Kehr ein bei mir und schließe du
still hinter dir die Pforte zu .

Treib andern Schmerz aus dieserBrust !
Voll sei dies Herz von deiner Luft

Dies Augenzelt von deinem Glanz
allein erhellt , o füll es ganz ! . Rücker ». !

Sreuerkalender für den Monat Juli 1926 .
5 . 7 . 26 : Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom

21 .—30. Juni 26 . Keine Schonfrist .
10. 7. 26 : Umsatzsteuervorauszahlungen (monatliche und

vierteljährliche ) Schonfrist bis 24 . 7 . 26 .
10. 7. 26 : Börsenumsatzsteuer für den Monat Juni 1926.

Keine Verzugszuschläge.
10. 7 . 26 : Einkommensteuervorauszahlungen — einschließlich

Kirchensteuer — aller Steuerpflichtigen mit Ausnahme der Land¬
wirte nach dem zugestellten Steuerbescheid . Schonfrist bis 24.
7. 26.

10 . 7. 26 : Körperschaftssteueroorauszahlungen aller Steuer¬
pflichtigen nach dem Bescheid. Schonfrist bis 24 . 7. 26 .d 15. 7. 26 : Grund - u. Gewerbesteuervorauszahlungen — nebst
Landeskirchensteuer hieraus — aller Steuerpflichtigen nach dem
Bescheid . Schonfrist bis 22 . 7 . 26.

15. 7 . 26 : Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom
1 .—10. 7. 26 . Keine Schonsrist .

25 . 7. 26. : Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zeit
vom 11 .—20 . 7. 26 . Keine Schonsrist .

30. 7. 26 : Versicherungssteuer für den Monat Juni 1926 bei
monatlicher Abrechnung und für die Monate April bis Juni 1926
bei vierteljährlicher Abrechnung . Kein Verzugszuschlĉ .

Durlach , 3. Juni . Auf die Bekanntmachung des Herrn Ober¬
bürgermeisters Aufforderung zurZahlung der er¬
höhten Gebäudesonder st euer für die Monate
Mai und ' Juni 1926 sei auch an dieser Stelle aufmerksam
gemacht.

Durlach, 3 . Juli . (Cirkus Birkeneder .) Infolge
anderweitiger Verpflichtungen gibt der mit Riesenerfolg hier
gastierende Cirkus seine letzten 4 Vorstellungen und zwar Sams¬
tag und Sonntag je nachmittags 3 )4 Uhr und abends 8 Uhr.

Bezirkskinderturnfest in Durlach -Aue.
Nach langen Jahren traf uns wieder mal das Glück, hier in

Aue ein großes Bezirkskinderturnfest abzuhalten , das nach An¬
meldung und Beteiligung der Vereine mit ca. 1000 Kindern vor -,

^ oesehen ist . Wir hoffen , daß der Wettergott seine warmen
Sonnenstrahlen bei der Ausführung der Leibesübungen den lie^
den Kindern zur Gesundheit und Ausdehnung ihres Körpets

Er nahm dem verdutzten Jakob die Zügel aus der Sand uni
setzte sich neben Stefanie . Ein Peitschenknall und die ungeduldi¬
gen Braunen sausten in donnerndem Galopp den Torweg hin¬
aus . In scharfer Rechtskurve bogen sie in die Landstraße . We¬
nige Augenblicke — da war das Geführt den Augen der Neugie¬
rigen entrückt , vom Waldesschatten schützend ausgenommen.

Abends war diese Fahrt als Problem der Gesprächsstoff ge¬
schwätziger Zungen , wobei die mannigfaltigsten Deutungen unk
und Möglichkeiten weislich erwogen wurden , die solche Gemü¬
ter zur seelischen Veubigung benötigen , sobald sich in ihr ein¬
förmiges Geistesleben etwas Geheim -Rätselvolles wie unge¬
wohnte Speise einschleicht . Sintemal besagter Herr Rat zu Fuß
angcrückt gekommen und bei allen Heiligen versicherte , das Ge¬
fährt nicht angetroffen zu haben . Mathias und Stefanie batten
rücksichtsvoll auch den nächsten Zug abgewartet , als sich nach
ihrem Dafürhalten unter den Ankommenden kein auf Abholung
bedachter Herr Rat befind-m mochte .

Indessen war zwischen Mathias und Stefanie doch das erste
Eis gebrochen . Das Liebespaar verabredete sich an einer ver¬
borgenen Wegkreuzung zu einem Stelldichein . Dort geschah es,
daß sie ihn erstmals Schätzt nannte und ihm ihre Arme öffnete.
Vielleicht war er. zu zärtlich geworden , oder war dies nur ein
Ausbruch ihrer Laune ? Sie stieß ihn plötzlich weg — einen zür¬
nenden Blick strafte den Elücktaumelnden und wie in einer plötz¬
lichen Eingebung sagte sie : „Gehen wir !"

Dieser Vorfall verdient insofern Erwähnung , als er sich noch
des öfteren wiederholte — jedesmals für Mathias ein Blitz aus
heiterem Himmel . Sie gingen dann immer eine Weile schwei¬
gend nebeneinander , bis endlich Stefanie eine Erklärung abgab .
Sie redete ihm etwas vor von Formen , die man nicht verletzen
dürfe , von Achtung und Respekt, von Gesellschaft und guten Ruf .
Als er am Ende geknickt und völlig niedergeschlagen vor ihr
stand wie ein Schuljunge , konnte sie wieder ebenso lieb sein , ihn
trösten , ihren guten , dummen , süßen Schatzi küssen. Damit fand
in jedem Falle dieser Kleinkrieg sein Ende . Mathias wurde aus
alledem nicht klug. Er grübelte . . . tagelang . . . nächtelang . . .
und kam immer wieder zurück auf den Punkt , von dem er aus -
gegangen war , den Nebel zu durchdringen Das machte ihn er¬
bittert ; er wurde unerträglich .

Launische Ausbrüche knabenhafter Art wechselten mit brüten¬
dem Schweigen. Ob er zurückkonntc? Sich freimachen von der
marternden Fessel ? Der Versuch war erfolglos und aller Hoff¬
nung beraubt , mußt er erkennen , daß ein quälender Dämon in
ihm schmarotzte . Instinktiv fand er den richtigen Weg : er mußte
weitergehen , weiter um jeden Preis , es handelte sich um ihn
selbst , um sein eigenes Ich .

Das Wiedersehen mit Anny gestaltete sich , weil auf beiden Sei¬
ten gespannte Erwartungen waren , etwas nervös . Es wurde
wenig gesprochen , auch nichts von Bedeutung , wie wenn zwei
vorsichtige Diplomaten ein Turnier veranstalten . „Jetzt oder nie"

schoß es ihm durch den Kopf, und er hielt sie am Arm.
„Gehen wir !" sagte Anny - und sie gingen.
Diese Szene wiederholte sich noch etlichemale. Mathias verlor

aufs neue , so oft er stehen blieb . Mit der überlegenen Geste
„Gehen wir "

, war immer wieder sein Widerstand gebrochen . Sein
Wille sank in diesen wenigen Minuten unaufhaltsam — bis er
auf einem Niveau stand , wo die dumpfe Verzweiflung wohnt .
Wieder bileb er stehen, faßte Anny mit hartem Griff am Arm.
Er blickte ihr in die Augen , in der andern Hand hielt er den
Revolver . „Es muß ein Ende haben , Anny !" -

Die Rollen war seit jener Begebenheit vertauscht. Anny hatte
geweint , Mathias triumphierte . Sie suchte ibn — er erwartete
sie . Er fühlte sich als Sieger , das Kefübl der Männlichkeit machte

ihn glücklich. Nur wunderte er pcy , vag er,orange anno aewc»
sen. Nicht der Browning war die Waffe , die ibn zu ihrem Herrn
machte . — Anny batte sie ihm selbst in die Hand gedrückt . Und
daran litt sie, ihr Stolz war schmerzlich verwundet . Immerhin
fügte sie sich zunächst in ihre Lage — ein Sieg der Natur über
die Zivilisation bleibt immer ein Sieg . Das Unbefriedigtsein
war freilich jetzt an Anny und Mathias gefiel sich darin , daß er
der Fann war . zu dem ihre Sehnsucht drang . Aber Bildung
wollte sie ihm beibringen und Schliff . Er mußte sich weltmän¬
nisch kleiden, alle Höflichkeiten und Galanterien sich aneignen ,
deren Kavalier bedarf . Er mußte ein Luxusauto kaufen, daß
sie feudal zur Jazz fahren konnten in die Kurstadt . Er lachte
darüber — aber er erfüllte ihre Wünsche. War sie nicht seine
Anny ? oder hatte er etwas nach dem Geld zu fragen ? Sie machte
ihn mit allen Raffinessen der Grobstadtkultur vertraut . Soweit
mußte Mathias gediehen sein, daß er aus ihrer Höbe stand, daß
ihr Wunsch sein Wunsch war — dann konnte sie ihn gebrauchen.
Er machte ordentliche Fortschritte und Anny freute sich im Stil¬
len darüber . Sie hing an ihm , eine Ahnung seiner Liebe batte
die ihre entfacht — jeder Tag machte es gewisser, daß keiner
ihrer Freunde sie so geliebt .

Mathias ließ sich von Anny auf die kulturelle Höbe führen ;
aber nach geraumer Zeit wurde ihm dort unwohl . Er fühlte , daß
er von der Scholle gerissen war , diese Luft war ihm nicht zusa¬
gend. Es ging wieder rückwärts — ganz heimlich — und lachte .
So waren die beiden eigentlich immer getrennt : er auf seiner
Scholle — sie in ihrer Höbe, Anny weinte und bettelte , um dev
Schwankenden fester an sich zu ketten . Er aber benützte jede Ge¬
legenheit , auf seinen Boden zurückzukehren.

Das machte sie ängstlich. Wollte er sie denn verlassen? Dies
war ihre heimlichste Furcht . Mit dieser Furcht aber wuchs ihre
Liebe . Sie verlor die klare Linie , fühlte sich geschlagen und spielte
mit dem Gedanken, sich ihm ganz zu ergeben . Er mußte das doch
fühlen !

Anny ahnte ihr Schicksal und suchte es zu meistern. In Liebe
wollte sie ihn ersticken . Kein Mittel war ihr zu gering , aber kei¬
nes wollte verfangen . Der Reiz war weg , das Schicksal schritt
rüstig.

Da befahl ein Telegramm von Papa die Heimreise. Nun mußte
die Entscheidung fallen .

Es sollte zum Abschied in der Pension noch ein heiterer Abend
veranstaltet werden . Schon sind alle Gäste versammelt und er¬
warten die Gastgeberin . Mathias ahnt den Grund ihres Säu -
mens . Da wird er für einen Augenblick auf ihr Zimmer gebeten.
Doch vor der Tür bleibt er stehen. Es ist ihm , als holte ihn eine
unsichtbare Hand zurück, doch das Schicksal zwingt ihn einzutreten .
Seine Ahnung hatte ibn nicht betrogen . Aber seltsam — er wit¬
terte eine Absicht , eine List und blieb standhaft . Lange blieb er
standhaft . Doch er war ein Mensch . Anny redete ihm alle Be¬
fürchtungen aus . Und er ließ sie sich ausreden . Nachher aber stand
sie vor ihm, faßte ihn bei den Schultern und sah ihm sieghakt in
die Augen . Unerbittlich klangen ihre Worte : „Heirate mich !"

„Also doch !" dachte er und ein ironisches Lächeln, als hätte er
sie jetzt ganz durchschaut , glitt über seine Züge . In dieser kurzen
Sekunde sah er seine Leidensgeschichte kraß aus ihrem Wesen
steigen, Bitterkeit erfüllte sein Herz. Trotzig warf er den Kopf
in den Nacken und sagte mit einer Bestimmtheit , die keinen Wi¬
derspruch aufkommen lieb : „Geben wir !" -

Mechanisch stieg sie mit ihm die Treppen hinunter in den Saal
Die Gäste schrieben es der Abschiedsstimmung zu, daß Anny ge¬
rade an diesem Abend so zerstreut und wortkarg war .

Mathias dachte , als er ins Freie gelangte : „Vier Somme»
bat cs gedauert —

. nun habe ich es überwunden .
"



überläßt . Nicht soll den Kindern die Freude genommen sein, wie
vor zwei Jahren , als das Fest in Durlach stattsand und ver¬
regnete . Warum findet das Fest in Aue statt , wird sich mancher
fragen ? Das neue Vereinsheim des Turnvereins , das den Kin¬
dern bei einem eintretenden Regen Schutz gewähren soll , ist vor¬
züglich dazu geeignet . Aue ist um eine Kulturstufe weiter vor¬
geschritten. Der 'Turnverein hat es unternommen in schwerer
Zeit der Wohnungsnot abzuhelsen , sowie seinen Mitgliedern und
der hiesigen Volksschule die Gelegenheit zu geben, auch bei reg¬
nerischem Wetter turnerische Leibesübungen ausführen zu
können . Deshalb rufen wir zu, 'empor von Stufe zu Stufe , den
Kindern soll die Freude sein und bitten die Bewohner von Aue
den Kindern reichlich zu beflaggen.

P
— Zur Paßerleichterung . Unsere Meldung vom Montag ,

daß die Pässe künftig auf die Dauer von fünf Jahren aus¬
gestellt und die auf kürzere Zeit ausgestellten auf fünf
Jahre verlängert werden können , wird vom Badischen
Staatsanzeiger bestätigt , aber darauf hingewiefen, daß für
die bisher ausgestellten Pässe die Verlängerung der Gültig¬
keitsdauer nicht ohne- weiteres eintritt , sondern daß sie erst
beim Bezirksamt beantragt werden muß .

Mi« Hlchrichieii ei; M Welt.
Bergsturz in Karlsbad. Nach einer Meldung aiis^Prag

ereignete sich in Karlsbad ein Bergsturz , der durch die Re¬
gengüsse der letzten Tage verursacht wurde . Weitere Ein¬
stürze werden erwartet. Der Schaden wird auf 1 Million
tschechische Kronen geschätzt.

Ein Schüler beim. Steinstogen getötet . Auf dem Hof des
Wittenberger Melanchton -Gymnafiums wurde ein Kuren -
Lianer von anderen Schülern , die sich mit Steinstoßen un¬
terhielten, von einem Stein an der Schläfe so schwer getrost
fen, daß er bald darauf an innerer Verblutung starb.

Bollstrecktes Todesurteil. Der Schlosser Rudolch , genannt
Trödeisberger , der im November v . Js . am Heidehaus bei
Sondershausen zwei reisende Automobilisten erschossen
hatte, wurde in Erfurt hingerichtet.

Zwischenfall auf dem Kongreß der VöllerbundsligenEine peinliche Szene ereignete sich in der Sitzung des Kon¬
gresses der Völkerbundsligen in Aberystrbyt, in der Gras
Bernstorff ein.e Rede hielt . Während der Vorsitzende den
Grafen Bernstorff mit anerkennenden Worten vorstellte,sprang ein Mann im Zuhöreraum auf und beschimpfte
Bernstorff namentlich im Zusammenhang mit der Versen¬
kung der „Lusitania "

. Der Mann wurde zum Verlassen des
Gebäudes veranlaßt, wobei er weitere Beleidigungen aus-
itiek.

Kr « rftr zLachrichre « .
Der Reichspräsident gegen die Auflösung und Demission.

T .U . Berlin , 2 . Juli . Reichspräsidentvon Hindenburg
hat heute zu Beginn der entscheidenden Plenarsitzung des
Reichstages an den Reichskanzler folgendes Schreiben ge¬
richtet :

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Ich höre , daß
das Kabinett angesichts der zu erwartenden Scheiterung
der Gesetzesvorlage über die vermögensrechtliche Ausein¬
andersetzung mit den Fürstenhäusern, über die Frage der
Auflösung des Reichstages und die des Rücktritts der
Reichsregierungberät.

Ich möchte Jhnen ' hierzu meine Auffassung hier kund¬
tun , daß ich mich zu einer Auslösung des Reichstages aus
innen- und außenpolitischen Gründen zur Zeit nicht ent¬
schließen könnte und daß ich aus demselben Grund auch
einen Rücktritt der Reichsregierung für untunlich erachte .
Ich bitte Sie , Herr Reichskanzler, wie die anderen Herren
der Reichsrcgierung daher , von dem Gedanken einer De¬
mission Abstand zu nehmen .

Mit der Versicherung meiner vorzüglichenHochachtung
bin ich Ihr sehr erg. gez. v . Hindenburg.

"
Die Berliner Presse zurZurückziehung der Fürstenvorlage.

T .U . Berlin , 3 . Juli . Die „Tägliche Rundschau "
schreibt: Der Ausgang der: gestrigen Reichstagsoerhand¬
lungen kann niemanden befriedigen . So wie die Dinge
heute liegen , kann man nur sagen , daß wir uns weiter
mit diesem Problem quälen müssen und daß der Herbst
vielleicht eine Lösung bringen wird, daß dann aber die un¬
gelöste Frage der politischen Geschäftsführung wieder vor
uns steht.

Die „Germania" wendet sich mit besonderer Schärfe
gegen das Verhalten der Sozialdemokraten und schreibt:
Es ist ein Jammer , daß die Unfähigkeit und der mangel-

' hast entwickelte staatspolitische Sinn einzelner Parteien
als Makel auf dem gesamten Reichstag sitzen bleibt, ob¬
gleich es in ihm eine Minderheit gibt, die ehrlich bestrebt
war , die Hoffnungen zu erfüllen, die das Volk draußen
auf seine Berliner Vertretung gesetzt hatte.

Der „Lokalanzeiger" sagt, der gestrige Tag sei eine
Niederlage nicht nur des Minderheitenkabinetts Marx,
sondern auch eine Niederlage, eine neue schwere, des par¬
lamentarischen Systems in Deutschland , des Systems, das
nun einmal die gegenwärtige deutsche Regierungssorm sei .

Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Wenn die Sozial¬
demokraten die Politik der Agitation fortsetzen, dann ver¬
hindern sie eine gesetzliche Lösung der Fürstenfrage und
verhindern die Bildung einer republikanischen Koalition.

Die „Vossische Zeitung" meint , im Herbst werde die
Sozialdemokratie hoffentlich begreifen , daß die Entschei¬
dung über das Abfindungsgesetz auch gleichzeitig die Ent¬
scheidung darüber bedeute , wie und mit wem in dem näch¬
sten Jahr in der deutschen Republik regiert werbe .

Nach Auffassung der„Deutschen Allgemeinen Zeitung"
ist die Rücknahme des Absindungsgesetzes durch die Regie¬
rung eine Notlösung . Entweder es müsse gelingen in ab¬
sehbarer Zeit die durch die Auseinandersetzungnoch aus-
stehenden Vergleiche zustandezubringen, oder die Regie¬
rung müsse rechtzeitig eine Vorlage vorbereiten, die von
vornherein auf Annahme durch eine bestimmte Mehrheit
zugeschnitten sei . Das Volk habe ein Recht, endlich wieder
zur Ruhe und zum Frieden zu kommen .

Die „Wrsenzeitung " meint, die Selbstverhöhnungdes
Parlamentarismus habe gestern ihren Höhepunkt erreicht .
Wenn im September über den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund entschieden sei, dann werde die latente
Regierungskrise wieder eröffnet und dann werde sich
hoffentlich die große Rechte zusammenfinden .

In der „ Kreuzzeitung" schreibt Abg . Dr . Goerling,ein großer Aufwand sei schmählich vertan , nur um eine
Frage zu „bereinigen"

, die in Preußen am 12 . Oktober
1925 mit demokratischer Unterschrift und sozialdemo¬
kratischer Zustimmung im Bergleichswege erledigt war
und in Thüringen aus gleichem Wege sich schnell erledigen
ließe . Die preußische Regierung müsse die Folgerungendaraus ziehen , um die Ruhe wieder herzustellen , auf die
das Volk Anspruch habe.

Die „Deutsche Tageszeitung" sagt, dis Zurückziehung
des Gesetzentwurfes sei letzten Endes nichts weiter als die
Abwehr des Terrors im Parlament und üuf der Straße ,die von links her gegen den Staat anbrandet .
Der demokratische Reichstagsabg . Schurig lebensgefährlich

verletzt.
T . U . Berlin, 2 . Juli . Zu Beginn der heutigen Abend¬

sitzung des Reichstages gab der Präsident bekannt, daßder demokratische Reichstagsabg. Schurig nachmittags
durch einen Straßenbahnunsall lebensgefährlich verletztworden ist .

Vierzig Personen an Fleischvergiftung erßra»
T .U. Königsberg, 2 . Juli . In verschiedenen :in , der Nähe von Saalfels sind Familien an

tung erkrankt . Etwa 40 Personen liegen dansi»
troffen sind Arbeiterfamilien, die von einem hau^
Fleischer von Saalfels Fleisch gekauft haben .

^
sind bisher nicht eingetreten.

Zwölf Arbeiter auf einem Dampfer verunglsizT .U . Hamburg. 2 . Juli . Auf dem zur Reparwder Werft von Blohm u . Voß liegenden Dampfer'
bürg " stürzten zwölf Arbeiter aus einer HöheMetern von einem Gerüst in den Laderaum. Ce
Verunglückten mußten ins Krankenhaus gebrachtwährend die übrigen mit leichten Verletzungen

"
kamen. .

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für den Haarzopfer
muttermörder.

T . U . Essen , 3 . Juli . - Vor dem Essener Schwurs
stand in dreitägiger Verhandlung der Gemüsehändlet ^
Helm von Berg aus HuarZops unter der Anklage
einigen Monaten seine Stiefmutter , Frau von Bergfallen und bei lebendigem Leibe in einen neun
tiefen Schacht hinabgeworfen zu haben , wo die
den Schlammasseck erstickte. Der Angeklagte wurdet
heutigen Schlußsitzung zu fünfzehn Jahren Zuchthaus
zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .

Absturz eines französischen Verkehrsflugzeuges.
T . U . Prag , 3 . Juli . Die Morgenblätter melden ,ein am Donnerstag aus Straßburg abgeflogenes Flugder Luftfahrtgesellschaft Franco -Roumaine, das unter-in Nürnberg noch Reisende ausgenommen hatte , bei

Dorfe Noßhaupt abgestürzt ist . Fünf Personen iv«.getötet und eine schwer verletzt . Einzelheiten, nameoüber die Persönlichkeiten der Verunglückten liegen D
nicht vor.

Madrid und der Attsntatsplanauf König Alfons , n
T . U . Madrid, 2. Juli . Die Nachrichten über das,Paris vorbereitete Attentat auf das spanische Königs^wurden hier erst heute bekannt . Die Regierung Priu ,Rivera hat der französischen Regierung ihren Dank ^die zur Vereitelung des Attentats ergriffenen energsi

Maßnahmen ausgesprochen . De Rivera wird in der ^
Montag einberufenen Generalversammlung der
Patriotica eine Rede halten, der weittragende Bede
beigemessen wird, weil der Diktator dabei die n«,
Ziele seiner Regierung erörtern will .
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Mutmaßliches Wetter für Sonntag.
Der Luftdruck über Süddeutschland ist unter der Mt

Wirkung eines überItalien befindlichen Tiefdrucks zurinA.
gegangen . Für Sonntag ist mehrfach bedecktes, aber mit
vereinzelt regnerisches Wetter zu erwarten.

AxsssrittW W ZihlW da er-
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Rmte M Md 3Mi 192k.
Der Landtag bat mit Gesetz vom 34 . Juni

1926 die Gebäudesondersteuer für die Monate
Mai und Juni 1928 von bisher je 10 Pfg .
auf monatlich 14 Pf - , von IM Gebäude -
üeuerwert oder von 20 v H der Friedensmiete
stuf 28 v . H . der FriedenSmiete erhöht Nene
Forderunaszettel über diese Erhöhungen kommen
nicht zur Ausgabe , dagegen werden allen Steuer¬
pflichtigen noch besondere Forderungszettel über
die vom Monat Juli 1926 an zu zahlende Ge-
bäudesoudersteuer im Laufe des Monats Juli
zugehen.

Alle zahlunaSpflichtigen Gebäudeeigentümer
oder deren Stellvertreter , die für das Rechnungs¬
jahr 1926 einen Forderungszettel (gelber Vor¬
druck) erholten haben, werden hiermit anfge-
fordert , die Erhöhung für Sie Monate Mai und
Juni mit je 4 Pfg . von IM Gebäudesteuer-
wert mit der Junirate an die Stadtkasse zu
bezahlen.

« ns S. J «li dis. Js . sind daher fällig :
für Gebäude , d >e birher 10 Pfg .

entrichtete». 18 Pfg .
von je IM ^ Steuerwert .

Denjenigen Eigeutstmern .dereuGebäude einem
landwirtschaftlichen Betrieb dauernd und vor¬
wiegend diene» , gehen in den nächste » Tagen
Forderungszettel über die von ihnen für das
laufende Rechnungsjahr zu entrichtende Ge¬
bäudesondersteuer zu.

Die in dem ueuen Grbäudesandersteuergesetz
vorgesehenen Vergünstigungen für Gebäude , die
am 31 Dezember 1918 entweder unbelastet waren
oder der -n dingliche privatrechtliche Belastung
nicht mehr als 50 p . H. des Steuerwerts betrug,aui die in den Pressenotizen bereits hingewiesen
wurde , treten erst mit Wirkung vom 1 . Juli1926 an in Kraft . Sie finden jedoch auf Ge¬
bäude, die in der Zeit vom 1. Januar 1920 bis
zum 13 . November 1923 durch Kauf erworben
wurden , keine Anwendung Anträge auf Er¬
mäßigung der Gebäudesondersteuer aus diesemGrunde sind in der Zeit vom 15 - 20 Juli dsJs . berm ftädt. Reckmungsamt Rathaus 3 StockZimmer 9 zu stellen. Vordrucke hierzu sinddort erhältlich.

Dnrlach , den 2. Juli 1926 .
ĵ . . _ Der Oberbürgermeister . .

Bersteisennq
Mhsh .

Die Stadt Durlach läßt am
Montag , de« 8 . Juli d. Js , vorm . V S Uhr
aus dem Distrikt 1,13 Oberwald

16 Schlagraumlose
zum Selbstaufbererten an den Meistbietenden
öffentlich versteigern. Zusammenkunft bet
der Redpappel .

Die Lose sind geeignet zu Erbsenreis , Bohnen¬
stecken. kleinen Baumstützen et;

Durlach , den 1. Juli 1926 .
_ Der Oberbürgermeister . _

Arbeits Vergebung .
Für die städt. Neubauten an der Killisfeld -

straße sollen nachstehende Arbeiten im Wege des
öffentliche« Aurschreibeas vergeben werden :

1. Gias erarbeiten .
2. Schreinerarbetten .

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen dis spätestens

Freitag , de« 9 . Juli 1926 ,
vormittags lu Uhr ,

auf unserem Büro abzugebeu, woselbst auch die
Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht auf-
ltegen und AugebotSformulare unentgeltlich er¬
hältlich sind .

Durlach , den 2. Juli 1926.
Städt . Hochbauamt .

W rvsrdsn gut uncl fachmännisch W
I repariert, sovie kienIieksrimZen I

D MM - >

I klMIlMSll '
. N MONM . W

PaWlder
liefert sofort
Photograph Rummel

Buerstraöe 3.

MttwWI ,
blau mit Streifen , wie
neu . sehr billig zu ver¬
kaufe » . Teilzahlung .
Blattwiesenftr . 5. ll . l .

Ein guterhaltenes
KSK Milche«,
ca 3—5 Zentner Trag¬
kraft, zu kaufen gesucht.
Zu erfragen im Verlag .

Za verkaufe «
preiswert ein guterhal -
t «mer Peddigrohr -
Kinderwagen , sowie
ein Stubenwagen .

Zu erfragen
Grötziuge « .

Kcnürstr, 56 ll .

10—15 Z ! r . zu kaufen
gesucht Durlach - Arre.
Hauptstraße 16.

>Z «art- ü. Le¬
gehühner

beste Legerasse, liefert
von 2 90 an . (Preis¬
liste gratis ). L. Hell -
M« th , llnterscküvf

Kleine

Auzeige»
haben in dieser Zeitung

-es Mrs 8rsM

r

Ks/>§/7 eEcf/ / LeL/s §e//tz§/e ise/̂ e//sv/L^

Lsmk,
MLäA

i m «si AmgkNir -fRMiiliie ! »
^ Unterricht in Ltcnograpbis WI Oabclsborgcr und Ltolre-vckre^ W
W (.Ausbildung bis ru Höchstleistungen) W
D blaschinenscbreihen und Lcböaschreiken W
D erteilt gründlich W
D Destrlvv Z
W staatlich geprüft am Lieaozrsph . hanäesamt W
Z- ru Üresclsn . W
W (lÄge »-- „ > «t W
M Anmeldungen täglich vorm, und abends von MZ 8 bis 10 Ilbr. W

ErkWtiSer Beiz - SM«
« t WM « ,

(ca. IG-7I2 Ar) z» verkaufen. Gartenhaus ,Wasserleitung , günst. Zugang . Näheres
Rittnertstr. 51.

wie». ?» «'
u E

Ohm Nehrung kei« Sett!
Wollen Sie Freude haben an JA
Blumen an Fenster und Balkon,
düngen Sie diese mit seit Jahrzeh »

erprobtem

Wanzerldün ,
Billigst zu haben in der

Kunftgärtnerei / Blrrmerrsij
Friede. Kleiber

Telefon IO» Baseltorstro
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rmß-,
c mik

^Iivlsiov

^ »cd — Uersdoehdahllhok

i, 2 leirte » rsgs !
null 8»n» ir: ;i

, vvl «- »Le VorvtvIIuiiilvn.

W WM

^ Zallov suhlen »»I-_- dktlk« I'rvis« .
7^ U !ir vorm . 6 roüs Tierschau, !

«Misrküttscung, künstlcrproheo
mit Loo/srt. ^

lürüMV » !

jehrrmeia ArW .
l e, « stag. den s . Juli d . I .. abends

, findet im Schlotzgarteu bei günstiger
S ein

onzert
mit italienischer Nacht

Marsührt durch die Kapelle des Ju -
^^

I ' Mustkversins Durlach , unter
I des Miinuergesau - vereius unter
r Leitung ihres Direktors H. Lehmann

hnerschaft wird, hiermit zu zahl-
, eingeladen.
Eintritt 20 Psg .

»iS. 3 . Bezirk.
«. S-ielxlsz

IierM IM . -A«k.
Sonntag, den 4 . Juli 1926

. . WM
-
. ,

Mitwirkende 1600 Kinder.
«. ab 8 Uhr : Turnerische und

volkstümliche Wettkämpfe .
V-2 Uhr : Feftzug , Vereins¬
turnen, Massenfreiübungen ,
Jugendfußballspiel .

- Eintritt 20 Pf «. -
, Lei schlechter Witterung findet die- ankaltung im Eigenheim des

»Vereins statt.
Sir bitten die Einwohnerschaft

»Me . den Kindern reichlich zu be¬
iden, und laden sekundlichst ein.

Neues

llvrmchmt
empfiehlt

>tto Schenck.

w empfehlende Erinnerung
Hanshaltungs -

Artikel-- Pfinzstraße 58. —

.A » QV055

^ .kenbac .ksi ' W
mstzm^ kiebD

WZ - WWW .
Wir dkkbrsn uns Kicrclureh , äis vcrshrlioho kinwoknersehakt von Uurlaeh »

unä Umgsgcnä in Kenntnis 2« setren , äaÜ vir unterm heutigen äas

W r» IM « W
sröllnet tisken.

Wir erteilten es sie unsere höcdsts Ulliolit , unsere weiten 6 ästs äarch
Verabreichung von nur guten Lxeisen unä Oetränken aut äas allerbeste 2u be-
äienen.

- - - « öllls MUH WÜISÜMZ . - - - - -

Hochachtungsvoll

ldvtK Irekr« » il st»
MdN WlmcüM r» Sr« «.

BiMilcheiMI» emz . SiMfim
Durlach.

Sonntag , den L Juli 1926 , morgens V-1l
Uh: svricht Pfarrer K a p p e s -KarlSnihe rm
„Lammsaal " in Turlach

Thema :

„Die Er«eirerrrrrg - er Kirche"
wozu wir dis cvang . Kirchenmitglirder freund-
lichst einladen .

Sportplatz an der
Weingarterftraße

Sonntag , den 4.
Juli , nachm . V-4 Uhr

L. 8 . V. I.
gegen

SvrgdauskL I.
« SB . n .

gegen
Berghausen n
Uebliche Preise .

Schöne
zzlmmwshMz
mit Bad und reichlich .
Zubehör sof. zu Perm-

Waldstraße 4.

WsSlSWwsch .
Gesucht : 3 Zimmer

mit Zubehör.
Geboten : 2 Zimmer

mit Mansarde und Zu¬
behör .

Gefl. Off. erb . unter
Nr . 278 an den Verlag .

Lehrerin sucht de-
schlagnahmefreie

(auch Mansarden ) mit
Küche in guter Lage

Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr. 277
an den Verlag. _

Achnöb Zimier
ev . mit Klavlerbenütz.
zu vermieten

Ettlingerkr. 41 a.
Ehrliches , fleißiges
MSinhei

vom Lande zu kl. Fa¬
milie gesucht. Adresse
zu erfragen im Verlag .

ItSld
L» macflt rcklanlk !
»rusedsn -Sslr treibt <tis itder
iissixeo wLsssr>8«o Nassev sul
stiirjiebs iVsiso aus üew

rtriscdt üsS FLNLSinner? .̂ vstsw .
Llaric 2,— pro Olas.

ä .LehsokerPIumen-vrog
Ourlseb, üauptstr. 10.

Apfelmost,
circa 200 Liter zu ver¬
kaufen

Leopoldstr. 6, Part.
Ein Wurf

MWchvklxe
zu verkaufen

Herrenstr. 25.

u » 18 r,II, «.

ASi - rhuÄ .
guter Hofhund . auch z .
Ziehen geeignet , um¬
ständehalber billig zu
verkaufen Karlsruhe .
Lachnerstr . 8, 5. St .

.

» «

"

Hb 'tZ.ts l ^t . TTL027MS22 .
88 -Ä : Hing ? S .I2

I W« !l!« -W I

EML MMK -flsW
"

Leksnnsss cseüor //sur
M uettüs/ besser unrk cin/oc 'ia/' ^„F/Ü̂ UNZ

Lie ksv/en tzus/tt.ll .- .Sie ee/i/cn bequem

össmten e^ etten beLoriüe ^s

cmpllehlt Lu

SomvivrproLs » »
» «»Ir, « I!« 8arteLolilen , Hüttviihvlcs, ksskvirs
rm Zlelvlivi» L^retsv » « io beim 8tL«lt . 6 ««ivertL

Vestv IjuLliltttoii — Nv«N« Rvtüvimur ;

lipMSM Aöi'MSM ! !8 IMMl . ttW !M !I8 ÜUll Üö! !V8l
venu rechtzeitig ltilte in Zuspruch genommen virä .

D ^.Ils Krankheiten vie :
" timNenstvliio, Atmzsvi»-, >>Lrin-, Nieren -, lieber -,

1-nngeo -, » vrs - n . ^ierveuleitlv » , sArntlivk« I^ranen -
lirnillrheitv«. LInterMids - ne -! Nesehlevlitsleickvu , ILpilspsie,
iri»enin» tl>»»n8, l 8«?! »in8,<; !v1it,nNeI, !i1>i»iniiN «n .t»e8v>iiv« !8te,
ltred « veräsn obne operutiven Lingrikk nach naturgemäs. Heil¬
verfahren verschwiegen dsbünclelt. ülsn vsnäe sieb vertrauens¬

voll an :
kelix Asarsr, Larlsrabe,
8W .
Lpreclistunäen : läglicb 9—5 llbr , Lonntags 9—1 llbr . — Lesuebe
auch nach auswärts außerhalb äer sprscbstä. Nässiges Honorar.
Samstags unentgeltliche Äxrechstunäe k.Armsu.llachweisi .llnhemittel

WWMMMWWWWUWIII ^ ^

GesWWkkÄ „LW"
gegr . 1864 , E . B . Dnrlach.
Am nächsten Sonntag , den

4 . Juli 192S . von nachmittags
3 Uhr ab findet unser

Waidfest
anderWaldeckebeimRittnerthofe statt .

Wir laden znr Teilnahme unsere
werten Mitglieder mit Angehörigen ,
sowie die verehrlichen Vereine sanges-
sreundlichst ein- Für gesangliche, musi¬
kalische Darbietungen, sonstige Unter¬
haltungen und Wlrtschaftsbelrieb ist
bestens gesorgt .

Im Falle ungünstiger Witterung
wird die Veranstaltung auf Sonntag,
den 11 . Juli 1926 verlegt.

Der Vorstand-

Mrkmchtt . Sy - - Verein Isrlch .
Heute abend 8 Uhr im Lokal

V. jährl . Generalversammlung.
Um vollzähliges «nd pünktliches Erscheinen

bittet
_ _ Der Vorstand.

Ziege » - AWerei » Arlsch .
Am Sonntag , den 4. Juli , nach¬

mittags 2 Uhr, findet in der Blume
Mitgliederversammlung

Vstatt. Körung betr . am 9. Juli d. I .
Der Borstand.

Gustav Ewald D
SpezialgeMäfi für Boden - und Wand - W

plattendsiäge M
Zsenspr. 4 SS Dur lack Äronenfkr . 2 W

Spezialität : M
Ausführung u . Lieferung von Plattenar - W
beiten in Mohger 'äüen, Kücken . Bade - M

zimmer , Toiletten uud Hauseingäugo. Z
Ausführung von Neubauten . W

Reparaturen prompt und billig . W
Reichhaltiges Lager am Platze. W

Empfehlung
Empfehle der verehrten Einwohner¬

schaft Durlach und Umgebung, den
Funkfreunden und Funkbastleru mein
reichhaltiges Lager in

MimMel» iller Art
Kopfhörer, Lautsprecher. Röhren ,
Heiz- und Anodenbatterien , Heiz- und
Anoden -Akkumulatoren , Hartgummi -
platten und Meßinstrumente , sowie
alle Einzelteile zum Selbftbau von
Radioapparaten und sämtliches An -
tennenmaterlal.
Empsangsapparate von

Hl—5 Röhrenempfänger.
^ Vorführungen von 5 Uhr ab

Mühlstr . 18 oder Rappeustr . 25 .
^ Empfehle mich auch im Bau von

Antennen, Empfangsanlagen und
Radioapparaten aller Art , sowie im
Laden von Heiz - und Anoden -Bkkumu-

' j latoren.
Auf Anfragen und Wünsche bin ich

gerne bereit, nähere Auskunft zu
«eben. Hochachtungsvoll

GAsiMMrssMer 0Dnrlach , Mühlstr . 18
Vertreter der Firma B . H . Köniz . 0

WIK - MU
mit 2uckcr kkunä h! k. 1 .SV

mir eebt dci
^ !llll! 8 8k !iSL ! Sl' . 8 !MSH llsSMig

UauptstraLs 10.

iWSÄA MW Ml

WsNlwte» btlWchW
Wserr MreM!

Zu verkaufe».
1 schwarzer Herd . 1

Küchenschrauk . l Schrank
1 gr. M» hlkasten,1 Wein¬
zuber, 2 Fäßchen, 1 An
richte , 1 Leiterwagen
billig abzugeben

JSgerstraße 42.
Guteihaltenes

H« kei - M
zu verkaufen od. gegen
Damen - Rad zu ver¬
tauschen ^

Friedlichst: . 7,3 . St . r.

Vo «L L. s» LS LZ.

LmzilLerZe
LCLGLvlKvKLKk

M . SS —
^ sil2Lll1iirl § § ssiLi .tst .

k « .
S»U8- uoS Lüedsllgvräis

Larlsraks , Lsissrstr . SS.
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An unsere Mitglieder und diejenigen ,
die es nock werden sollend

Die Verbraucher aller Stände
besonders die Gebalis- und Lokuempfängsr, bade « nnter den heutigen wirtsckaftlicken
Derbältnissen ungemein sckwer zu leiden . Es erfordert die äußerste Anstrengung bei
den teuren Preisen für Lebensmittel. Sckuke und Kleidungsstücke , mit dem beutige«
Gebalt oder Lokn auezukommen . Etwa für unvorbergesekene Fäll« wie Krankbeit,
Arbeitslosigkeit usw. ein Paar Mark auf die Sparkasse zu dringen, daran ist bet dem
größten Teil unseres Volkes gar nickt zu denken. Familienväter,
welche Keule ikren Verpflichtungen genau Nachkommenwollen ,
müsse« darauf beüackt fein , daß bei «Neu Ausgaben die größtmöglickste Sparsamkeit
eingebalten wird. 2 » jeder Hausbaltnng muß das Bestreben sein, die notwendigen
Bedarfsartikel in nur guter Qualität zu normalen Preisen etnzukaufen. Mit andere«
Morten , wir

müssen sparen, wo immer es möglich ist.
Diese Bestrebungen in die Tat umzuseheu . wurden dis Konsumvereinein« Leben

gerufen. — In einem Privatgesckäft wird immer das Bestreben vorberrsckenü sein,
einen möglickst Koben Gewinn zu erzielen , in den Konsumvereinen gibt es keine Gewinne.
In den Konsumvereinen Kat man sich zur Ausgabe gemacht
für die angescklojsenen Mitglieder nur gute unverfälsckt « Ware einzukanfen und diese
zum Tagespreise an Mitglieder adzngedev . Jeder Uebersckuß , wslcker bierdei erzielt
wird, gekört den Mitglieder« . Außer den Iuweisungen zum Reservefoud wird dieser
Ueberfckuß in Form von Rückvergütung an die Mitglieder wieder zürnckbezablt . Im
letzten Gefckäftsjakr betrug diese Rückvergütung die koke Summe von 2l4Sö Mark .
Alle Verbraucher, seien es Beamte , Arbeiter oder Landwirte,
sollten es fick daker zur Pstickt macke« , diese Bestrebungen üurck Beitritt zu einem .
Konsumverein zu unterstützen , um üadurck an der Verbesserung der Lebenskaltnng
weiter Dolkssckickten mitzuardeiten. Es bat niemand einen Grund , fick von de« Kon¬
sumvereinen fern zu kalten. Die Konsumvereine als solcke find streng neutral . Man
fragt nickt «ack der politisckeu oder religiösen Neberzeugvng des Beitretenden . Unser
einziges Iiel ist, alle Derdraucker

zur Mitarbeit keranzuzieken,
um so nack und nack auf dem Gebiete der Warenerzeugung und --Verteilung möglickst
koke Ersparniste zu erzielen und bessere Iustände kerbeizufübren.

Darum rusen wir jedem Verbraucher zu :
Tretet dem Konsumverein bei . Werdet aber nickt nur Mitglieder , sonüern werdet .
Geuossensckaftler , ü . k. kolt alle Waren , soweit als mögltck, nur im Konsumvereinslaüen.

Bevorzugt GSG -Produkte
aus den Betrieben der Großeiukanfs -Gesellsckaft Deutscker Konsumvereine w . d. H.»
Hamburg. GLG -Lrzeugnisse find nur im Konsumverein erkältltck und empfeklen fick
allerorts durck Preiswürüigkett und Güte. Das Warenzeicken

GLG
das auf jeder Packung zu finden ist . konnte nur darum zum Wabrzcicken des genossen-
sckaftticken Aufbauwillens werden, weil fick in ibm dtsZMackt der organisierten Der -
braucker

verbürgt und bewäkrtl
Also.

Handarbeiter Kopfarbeiter
das wirtsckaftlicke Los verbessern , beißt :
Gekt kinein in den Konsumverein sür Dnrlach und Um¬

gegend e . G . m. b . H .

Tee

Fi

WgaeMerr

ZßSHMsrr

TesMwEeu

Büeftettwmrett

Vmrfümeerstt Mtamenfett Srichkottsevvmr TaieLSS Leezen
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